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Aktive Hilfe für
junge Frauen

Die heile Familie ausVater,
Ivlutter, Kind, die gibt es nur
noch selten. Viele Frauen
rverden .schon während der
Schwangerschaft von ihren
lv{ännern verlassen, wissen
nicht weiter. Seit 2001 gibt es
in Hamburg die Novalis-Stif-
tung, die genau diesen Frau-
en helfen möchte. Die Nien-
dorferin Anna von Oertzen
arbeitet im Stiftungs-Vor-
stand.

Eine Patin als Stütze

,,Wir sind keine Ersatz-
omas und auch keine Haus-
haltshilfen", sagt sie. Viel-
mehr suche man gemein-
sam mit cler Schrvangeren
nach dem bestmögiichen
Weg für sie und ihr Ungebo-
renes. Das geht rron ganz

praktischen Hilfen wie der
Information über finanzielle
Unterstützung bis hin zum
Gespräch, um die jungen
Frauen aus der Einsamkeit
undVernieiflung zu holen.

,,Viele dieser Frauen ha-
ben einen migranten Hin ter-
grund, ftihlen sich in
Deutschland nicht hei-
misch, sind regelrecht lahm-
gelegt, r,veil sie weder Freun-
de noch Familie haben", sagt
von Oertzen. Sie sucht für
die Frauen dann nach der
passenden Patin. ,,Wir wol-
len, dass die Frauen langfris-
tig auf eigenen Beinen ste-
hen und sich selbst wieder
mehr zutrauen", beschreibt
sie das Ziel ihrer Arbeit. Die
Paten sind ehrenamtlich
tätig und rverden regeimäßig
geschult. Das Problem der
Stiftung sei noch, dass viele
der Frauen nur schwer er-
reicht werden können, da sie
regeirecht' außerhalb der
Gesellschaft stehen. Mit In-
formationsständen in ganz
Hamburgversucht die Nova-
lis-Stiftung die Frauen den-
noch zu erreichen. ,,Aber
jeder von uns ist gefordert.
liVer eine allein stehende
Schwangere in der Nach-
b,arschaft hat, kann sie mal
fragen, ob sie Hilfe
braucht", sagt Anna von
Oertzen. ne

) Noval is-Stiftung, Rapp-
straße 16, Rotherbaum,
telefon ische Sprechzei-
ten: Mo.-D0., 15-17 und

Fr., 11-14 Uhr,
el.226937 55

Hilft Frauen, die allein r*td
schwanger sind: Anna uon
{)ertzen
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M ittlerweile habe selbst
ich begriffen, dass der
Sommer futsch ist.
Autoscheiben sind ver-
eist, Blätter fallen wie
Konfeitivom Himmel
und in den Läden bre-
chen die Regale unter
der süßen Weihnachts-
last beinahe zusammen.
Der Herbst zeigt alles.
Und man kann ihn
schrnecken. Rotkohlluft
wird wieder Saisonpar-
füm vieler Küchen, in
den Hofläden der Bau-
ern strahlen frisches
Obst und Gemüse um
die Wette. Auf den stop-
peligen Feldern ziehen
Drachen ihre Bahnen,
einige Väter und Kinder
wissen wohl noch, wie
man sie selber baut.
Kaminluft zieht um die
Häuser und lädt zur
Gemütlichkeit ein, Die
Tage werden kürzer,
jedenfalls ihr Licht.
Dafür strahlt der Mond
heller und taucht alles
in ein silbernes Licht.
Wer jetzi ein Auge für
die Schönheit der Natur
hat, wer den Unter-
schied zwischen fssen
und Säitigung kennt
und es versteht, sich
gemütiich einzuku-
scheln, der ist klar im
Vorieii. Probieren Sie
es mal-

/hr Peer Sön/ich


